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Was ist ein „Stigma“ und was bedeutet Stigmatisierung?

– Stigma kommt aus dem Griechischen und bedeutet „Brandmal“ 

oder „Zeichen“.

– Stigmatisierung bezeichnet einen Prozess, bei dem Merkmale 

oder Eigenschaften von Personen negativ bewertet werden. 

Damit wird die Person bzw. die Gruppe gesellschaftlich 

abgegrenzt und unterschieden. Merkmale, die stigmatisiert 

werden, sind Merkmale, die von der gesellschaftlichen Mehrheit 

bzw. gesellschaftlicher Norm abweichen. Es handelt sich um 

psychische, soziale oder physische Merkmale. Die Person als 

Individuum verschwindet hinter diesem Merkmal und wird 

herabgesetzt.

Quellen-Link
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https://www.enableme.de/de/themen/stigmatisierung-wenn-man-durch-eine-eigenschaft-unsichtbar-gemacht-wird-9798
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Stigma durch das soziale Umfeld
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Welches Stigma wird Menschen mit Alkoholabhängigkeit 

zugeschrieben?

• Für Abhängigkeit sind „Alkis“ selbst schuld (80%)

• Abhängigkeit ist nur das Ergebnis eines eigenen 

persönlichen Fehlverhaltens und doch keine Krankheit! 

• „Alkis“ haben einfach nicht genug Willenskraft, sollten 

sich einfach zusammenreißen.

• Wer sich selbst und seinen ihm/ihr nahestehenden 

Menschen so viel Schaden und Leid zufügt, hat einen 

moralisch schlechten Charakter.

• ……..
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Ist „Stigmatisierung“ eventuell hilfreich, um Suchtkranke 

zur Umkehr zu bewegen?

• Stigma bietet eine Orientierung, wie Personen sich 

richtig verhalten sollten.

• Die Ausgrenzung zeigt den Betroffenen, dass das 

Konsumverhalten nicht in Ordnung ist. 

• Dies kann von Betroffenen als Ermutigung verstanden, 

das eigene Verhalten zu ändern, sich Hilfe zu suchen, 

um wieder dazu gehören zu dürfen.

Wäre daher Stigmatisierung ein positiver Impuls hin zur 

Genesung von Suchtkranken?
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Ist „Stigmatisierung“ eventuell hilfreich, um Suchtkranke 

zur Umkehr zu bewegen?

• Starke Ablehnung könnte dazu führen , dass die 

Betroffenen sich besinnen und aufhören zu 

konsumieren.

• Wer ausgeschlossen wird , spürt die Konsequenzen und 

wird dadurch motiviert , sein Verhalten zu ändern.

• Stigma wäre dann keine Behandlungsbarriere, sondern 

eine Motivationshilfe?
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Welches Stigma wird Menschen mit Alkoholabhängigkeit 

zugeschrieben?
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Welches Stigma wird Menschen mit Alkoholabhängigkeit 

zugeschrieben?
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Einstellung der Bevölkerung zu Alkoholismus als Krankheit
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Psychische Erkrankungen werden mehr und mehr gesellschaftlich 

anerkannt. Aber wenig Verständnis für Suchterkrankungen und erst recht 

nicht Alkoholismus. Weshalb?

• Alkoholismus ist äußerlich schwer erkennbar, fällt nur in 

Extremsituationen auf (Vollrausch, Aggressivität)

• Die psychische Erkrankung und die Leiden der Betroffenen 

sind für Außenstehende weitgehend unsichtbar.

• Das grundlegende Problem des Kontrollverlusts ist schwer 

verstehbar (auch für die Betroffenen) 

• Verhalten der Abhängigen scheint von Unehrlichkeit geprägt 

(Abstreiten, Lügen, heimliches Konsumieren)

• Viele Abhängige haben nur geringes Problembewusstsein 

und scheinen nicht aus negativen Konsequenzen zu lernen.
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Wie zeigt sich Stigmatisierung gegenüber Suchtkranken in 

der Gesellschaft?

• Ausgrenzung: Umfeld distanziert sich von „Alkis“ und ist 

nicht mehr an Kontakten interessiert, reduziert die 

Person auf das Merkmal „Alki“.

• Stigmatisierte Person wird als niederrangig angesehen 

und bewusst (oder auch unbewusst) im sozialen, 

beruflichen Umfeld benachteiligt, weil sie nicht der 

gesellschaftlichen Norm entspricht.
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Wie zeigt sich Stigmatisierung gegenüber Suchtkranken im 

Hilfesystem?

• Suchtkranke (uns insbesondere Menschen mit 

Alkoholabhängigkeit!) sind aus Sicht der Behandelnden 

„schwierige“ Klienten.

• Abstinenz als hohe Hürde beim Zugang zu 

Hilfsangeboten (Rauswurf aus stationärer Therapie nach 

Rückfall?)

• Schlechte Prognose hindert Zugang zu anderen 

Gesundheitstherapien (z.B. bei Lebertransplantation)
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Stigma aus Sicht der Betroffenen
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Wie wirkt sich Stigmatisierung auf Suchtkranke aus? Wie 

reagieren sie darauf?

• „Selbststigmatisierung“: Abhängige sehen sich selbst als 

Versager, weil sie die Vorurteile innerlich akzeptieren.

• Scham fördert das eigene Verdrängen, Leugnen und 

Lügen gegenüber Umfeld.

• Abhängigkeit will man sich nicht selbst eingestehen.

• Problem wird verdrängt, Einsicht in Erkrankung fehlt und 

Hilfe wird nicht gesucht.
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Wie wirkt sich Stigmatisierung auf Suchtkranke aus? Wie 

reagieren sie darauf?

• „Selbststigmatisierung“ vermindert Zuversicht in eigene 

Fähigkeit, aus der Abhängigkeit herauszukommen.

• Bei geringem Selbstwertgefühl wg. Selbststigmatisierung 

steigt das Rückfallrisiko enorm an.

• Nach Therapie bleibt die Konfrontation mit der 

Trinkkultur in der Gesellschaft ein bleibendes Problem 

und Risiko (z.B. kann Marketing von Alkohol als 

Erinnerung an das eigene Versagen wahrgenommen 

werden)
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Folie von Prof, Dr. Schomerus bei KBO-Symposium in Haar
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Stigma als Thema der Selbsthilfe
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Stigmatisierung als Thema für die Selbsthilfegruppe

• Aufklärung über die Krankheit

• Erfahrungsaustausch über gesellschaftliche und auch 
Selbst-Stigmatisierung (Teilen persönlicher Geschichten)

• Akzeptanz der Suchterkrankung unterstützen

• Schuldzuweisungen absolut vermeiden

• Vertrauen in eigene Leistung der Abstinenz und 
Selbstwertgefühl aufbauen
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Entstigmatisierung als öffentliche Aufgabe
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Entstigmatisierung als „öffentliche Aufgabe“

• „Coming-out“: Erfolgreich abstinente Alkoholabhängige als 
Vorbild? Wie viel Transparenz, Bekenntnis zur erfolgreichen 
Abstinenz trauen wir uns selbst in der Öffentlichkeit zu?

• Aktive Schritte zur Entstigmatisierung in der Öffentlichkeit: 
Welche Rolle sollte das BKMeV dabei haben? 

• Experten in Suchtmedizin und Suchttherapie, abstinente 
Betroffene, BZgA etc. wissen von fehlerhaften Einstellungen 
zu Abhängigkeit. Welche Gruppen, Personen könnten 
aktiviert werden, um Entstigmatisierung zu unterstützen?

• …
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Lesehinweise zu „Stigmatisierung“

• Prof. Georg Schomerus: „Stigmatisierung von Suchtkrankheiten ist 
ein enormes Behandlungshindernis“ (Pressemitteilung vom 
29.06.2022) Link

• Kostrzewa, „Stigmatisierung und Selbststigmatisierung im Kontext 
von Suchterkrankungen. Ein veränderbarer Teufelskreis?“, in: 
KONTUREN-Online (März 2018). Link

• „Das Stigma von Suchterkrankungen verstehen und überwinden“ 
(Abschlussbericht einer interdisziplinären Tagung vom September 
2016 mit „Empfehlungen für Maßnahmen gegen Stigmatisierung im 
Suchtbereich“) Download-Link
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https://www.uniklinikum-leipzig.de/presse/Seiten/Pressemitteilung_7505.aspx
https://www.konturen.de/fachbeitraege/stigmatisierung-und-selbststigmatisierung-im-kontext-von-suchterkrankungen/
https://www.bundesgesundheitsministerium.de/fileadmin/Dateien/5_Publikationen/Drogen_und_Sucht/Berichte/Abschlussbericht_Klausurwoche_Stigmatisierung.pdf

